
hlt

2

2
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und Lansd.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conrier beſtimmten Mitthetlungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Conuriers

(bei Schwetſchke) zu richten
e 2 Halle, Dienstag den 4. November 1845.
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Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
Von der Saale, d. 29. October. Wahrend die klrch-

lichen Wirren, wie ſie es ihrer Wichtigkeit nach verdienen,
die ganze Theilnahme des Volks in Anſpruch nehmen, wur-
den daneben Ereigniſſe vorbereitet, die kaum von geringe-
rer Wichtigkeit ſind, wie wir ſie den kirchen- politiſchen
Kämpfen zuſchreiben, aber ſie wurden weniger beachtet, oder
man ließ ſie als weniger bedeutungsvoll geradezu auf der
Seite liegen. Zu den vorzuglich im noördlichen Deutſchland
wenig beruckſichtigten Thatſachen glauben wir zunächſt die in
ihren Folgen ſo wichtige Karlsruher Zollkonferenz und alles
das rechnen zu dürfen, was ihr in dieſem Jahre vorange-
gangen iſt. Was Einſichtige vorausgeſehen haben, die mit
Widerſtreben vernommenen truüben Vorherſagungen fangen
an wirklich zu werden. Wir haben in dieſen Blattern be-
reits die Nachricht erhalten daß eine Geldkriſis droht, und
daß Berliner Kaufleute ſich um Abhilfe an die Seehandlung
gewendet haben. Um die Beſprechung dieſes und anderer
betrübrten Ereigniſſe einzuleiten, theilen wir einen Aufſatz aus
der Deutſchen Gewerbezeitung mit. Dort heißt es: Die Fol-
gen unſrer Handelspolitik treten nach und nach deutlicher
hervor diesmal beginnen ſie damit, womit ſie ſonſt aufho
ren, mit einer Geldklemme. Um dieſelbe herbeizufuühren, ſind
jedenfalls mehrere Urſachen thätig geweſen aber man kann
mit Zuverſicht behaupten, daß alle andern zuſammengenom-
men dieſen Verlegenheiten, bei der im Uebrigen gunſtigen
Geſchaftslage, nicht den augenſcheinlich drohenden Charakter
verliehen haben wurden hatte man nicht ſeit Jahren den
Abfluß von Millionen und wieder Millionen baaren Geldes
ohne Vorkehrungen, ihn nach und nach zu vermindern, ru-
hig zugeſehen und ſich dem Wahne hingegeben, daß man,
wenn man Geld brauche, ſich dieſes jeder Zeit und nach Be-
lieben wie jede andere Waare verſchaffen könne.

Die Koffer der engliſchen Bank haben ſich in den letz
ten Jahren auf eine nie dageweſene Weiſe mit Gold gefuüllt;
man hat den beiſpliellos günſtigen Geſchaftsgang benutzen

können und benutzt, um ſich auf alle ſpaätere, durch plotz
liche Stockungen eintretende Ereigniſſe gefaßt zu machen und
allen Eventualitaäten gewachſen zu ſein. Obwohl der indu-
ſtrielle Unternehmungsgeiſt in Großbritannlken nach allen Rich
tungen hin ſich in einer Weiſe kundgegeben, daß ſelbſt die
unermeßlichen Hilfsmittel des Geldes und Kredites, die ihm
zu Gebote ſtehen, kaum ausreichend dafur erſcheinen obwohl
insbeſondere die neuen Eiſenbahnbauten daſelbſt die unge-
heuerſten Geldkräfte auf Jahre hinaus in Anſpruch nehmen,
ſo iſt doch bis auf die letzte Zeit der Diskonto unerhoört nie-
drig geweſen. Die dreiprozentigen Konſois ſind wahrend der
letzten 2 Jahre nicht unter 98 gewichen, die Zinsreduktion
der 3 prozentigen Fonds iſt ohne ein verhältnißmäßiges
Weichen des Werths erfolgt und die 3/,„prozentigen haben
ſich, obwohl ſie in t0 Jahren nur 3 pCt. abwerfen werden,
fortwährend über Pari gehalten. Es iſt moglich, daß die
auch in England nichts weniger als guünſtig ausgefallene
Erndte, daß die hohen Geldpreiſe in Deutſchland eine Aen-
derung darin hervorbringen werden, wie es denn bereits
heißt, die engliſche Bank wolle den Diskonto erhöhen aber
wenn ſolches eintritt, ſo wird ſich dies nur in der Art wie-
derholen, wie es fruüher geſchah; man wird durch den hohen
Diskonto die Waarenpreiſe herunterdrucken und die engli-
ſchen Fabrikate maſſenweiſe auf die fremden Markte pum-
pen. Fuühlt der deutſche Waarenverkehr, wenigſtens was
den Abſatz im Jnnern betrifft, in dieſem Augenblicke nur den
Mangel des Geldes, ſo wird er ſich, gehen die Dinge ihren
vorausſichtlichen Gang im nächſten Fruhjahr auch in dieſem
Abſatze ſelbſt auf das Schwerſte beeinträchtigt ſehen, ſeine
Lager werden entwerthet ſein, und ein Zuſtand der Dinge
wiederkehren, wie er im Jahre 1837 eingetreten.

Die Erndte in Deutſchland insbeſondere in den Getreide
ausfuhrenden Ländern iſt mittelmäßig ausgefallen. Wir wer
den alſo wenn England diesmal bedeutend einfuühren muß,
um ſo weniger an dieſem gelegentlichen Vortheile Theil neh-
men können, als die Spekulation hinſichtlich des innern Be
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darfs, bei dem durchgehenden Ausfall in der Kartoffelerndte,
die Preiſe der Körnerfruchte in einigen Monaten bereits
weit hinaufgetrieben haben dürfte, und Großdritannien es
deßhalb geeigneter finden wird ſich aus ſeinen Kolonien, aus
Amerika und dem Mittelmeere zu verſorgen. Unſre Geldver-
hältniſſe werden ſich aus dieſem Grunde nicht beſſern, und
auch jene Erleichterungen und Ausgleichungen in Wegfall
kommen, die in den Jahren 1838 und 1839 kinkraten, wo
durch die Getreideausfuhr nach England bedeutende Geld
ſummen von dort nach Deutſchland gingen.

Nicht ohne die tiefſten Beſorgniſſe kann man den Fol
gen nachdenken, die ſolche Eventualitäten mit ſich fuhren
müſſen. Der Verbrauch im Jnnern durch die Vertheuerung
der Lebensmittel auf das Empfindlichſte vermindert, die Preiſe
der Waaren durch den einbrechenden fremden Mitbewerb und
Geldmangel herabgedrückt, der Verdienſt den Maſſen in glei-
chem Verhältniß geſchmälert und entzogen, das Kapital durch
fortdauernde Schutzloſigkeit ſonſt gewinnabwerfender Unterneh
mungen entmuthigt das ſind die Ausſichten, welche ſich
uns in die nächſte Zukunft eroöffnen.

Es wird geſagt, und nicht ohne Grund, daß ſich die
Verhältniſſe, welche aus unzulänglichen Erndten hervorgehen,
auch in den andern Ländern geltend machen werden aber
man hat dabei außer Acht gelaſſen, daß man ſich dort, in
England, in Frankreich, ja in Belgien und Rußland auf
den Eintritt ſolcher Erſcheinungen vorgeſehen, daß man ge-
ruſtet iſt, ihnen zu begegnen daß man daſelbſt Vorkehrun-
gen getroffen, die Verlegenheiten der eignen Produktton nicht
durch den Hinzutritt derer der auswärtigen vermehren zu laſ-
ſen; daß man durch das längſt in dieſem Sinne befolgte
Verfahren die Hilfsmittel aufgeſawmelt, welche die trübe
Zeit uberſtehen helfen können.

Man hat gut ſagen, die gegenwartige Geldklemme ſei
zufällig, durch das Zuſammentreten einer Menge gelegentli-

cher Umſtände veranlaßt; man mag anfuhren, daß die Spe-
kulation in Eiſenbahnunternehmungen eine Menge Fonds in

Anſpruch genommen die Ausſicht auf ein bedeutendes Stet-
gen der Lebensmittel große Summen zum Ankauf von Ge-
treide c. verwenden laſſe; daß die Ausdehnung der Geſchäfte
während der letzten Jahre im Mißverhaltniß ſtehe zu der Ent
wickelung unſrer Geld und Kreditanſtalten; daß die in Staats-
papieren und Aktienunternehmungen angelegten fremden Ka-
pitalien während der letzten Zeit vielfach herausgezogen wor-
den ſeien, um ſie im eignen Lande ertragsfaähiger unterzu-
bringen das Alles mag ſeine Richtigkeit haben es mag
die ſeltſame Erſcheinung oberflächlich zu erklären dienen, daß
Deutſchland, welches in beinahe allen Verhältniſſen des Han
dels und Wandels ſtets den Konjunkturen der britiſchen
Handelsbewegung folgt nur in dieſer traurigen Wendung
ſelbſtſtaändig vorangegangen; die tieferliegenden Urſachen wer-
den dadurch nicht aufgedeckt, Urſachen, die mit der von
Deutſchland befolgten Handelspolitik jedenfalls in unzertrenn-
lichem Zuſammenhange ſtehen, eine Handelspolitik, die, wäh-
rend ſie uns auf einer Seite in den Troß der andern Han-
delsnationen ſtellt, und den Wechſelfällen dieſer preis giebt,
uns auf der andern um ſo weniger vor den aus unſern
eignen mangelhaften Verhältniſſen erwachſenden Verlegenhei-
ten zu bewahren und zu ſchützen vermag, eine Handelspoli-
tik mit einem Worte, die bewirkt, daß die Verkehrs und
Erwerbsthatigkeit des Landes ſich mit doppelten Ruthen ge-

peitſcht ſieht.

Berlin, d. 4. November. Das JuſtizMiniſterlal-
Blatt enthält u. A. folgende Verfügung vom 8. October c.
„Durch die Allerh. Cabinets Ordre vom 15. April 1837 iſt
unter Nr. 1. b. beſtimmt worden daß die von den Be
amten beſtellte Caution fur alle aus ihrer Amtsfuhrung
zu vertretenden Schaden und Koſten insbeſondere auch fur die
Koſten der etwanigen Stellvertretung, ſoweit ſolche aus
ihrem zuruckbehaltenen Gehalt nicht gedeckt werden, haften
ſoll. Dieſe Allerh. Beſtimmung iſt durch anderweitige Allerh.
Erlaſſe vom 24. Januar und 2. September d. J. dahin er
läutert worden, daß ſuspendirte Beamte nur in dem
Falle, wenn ſie durch rechtskräftige, gerichtliche oder Disci
plinar- Entſcheidung aus ihrem Amte entfernt worden ſind,
mit ihrer Cautton fur den durch die zuruckbehaltene Beſol-
dung nicht gedeckten Theil der während ihrer Suspenſion
entſtandenen Vertretungskoſten auffkommen ſollen.“ Ferner
2) eine von dem Juſtizminiſter genehmigte Verfugung und
Jnſtruction des kurmärkiſchen Pupillen -Colleglums an ſeine
Untergerichte wegen Beſtellung der Vormünder und Ein
ſendung der Erziehungsberichte. Endlich einen Plenar-Be-
ſchluß des k. Geh. Ober Tribunals vom 29. September e.,
daß Verzugszinſen, welche bei der Einklagung des Haupt
ſtuhls der Forderung nicht zugleich mit eingeklagt worden
ſind, und worauf der Richter auch nicht von Amts wegen
erkannt hat, in einem ſpätern Prozeß nicht mehr nachge
fordert werden kounnen. Verzoögerungszinſen, welche von dem
Tage des ergangenen Urtels zu laufen anfangen, können da-
gegen ſo lange gefordert und elngeklagt werden, als noch
nicht über das erſtrittene Capital ſeibſt ohne Vorbehalt
quittirt iſt.

Berlin, d. 2. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Den bisherigen Ober Landesgerichts- Vice- Präſidenten Gra-
fen v. Rittberg zu Breslau, zum Chef-Praſidenten des
Ober-Landesgerichts zu Glogau, und den bisherigen Gehei-
men Regierungs und vortragenden Rath im Miniſterium
des Jnnern, früheren Ober-Landesgerichts- Rath Starke
hierſelbſt, zum Vice Präſidenten des Ober Landesgerichts zu
Breslau zu ernennen.

Dresden, d. 28. October. Die nachſte intereſſante
Debatte unſerer Kammer wird die Verhandlung uber die
Leipziger Ereigniſſe ſein, wofür, wie bekannt, eine be-
ſondere Kommiſſion ernannt iſt. Soll darüber eine wirk
liche Beruhigung im Lande zu Stande kommen, ſo muß ein
helleres Licht verbreitet werden, als der miniſterielle Bericht
vom 20. September zu geben vermochte. Gerade die dunkeln
Partieen ſind es, welche das Publikum erforſcht wiſſen will
und welche die Einwohnerſchaft Leipzigs in anhaltender Auf-
regung erhalten. Unpolitiſch war jedenfalls die Unterſchei-
dung zwiſchen einem guten und ſchlechten Geiſt der Kom-
munalgarde, und verrieth geringe Kenntniß von dem Cha-
rakter der Leute, mit denen man zu thun hatte. Denn
die Gelobten haben gegen das Lob, die Getadelten gegen den
Tadel proteſtirt, und Alle haben verſichert, daß ſie an jenem
Abende ihrer Pflicht wohl eingedenk geweſen wären, wenn
man nur hätte zu ihnen Vertrauen faſſen und ſie in der
conſtitutionellen Weiſe verwenden wollen. Um dieſen Angel
dreht ſich die ganze Sache. Nicht ſowohl der toödtliche Ge
brauch, den das Militair von ſeiner Waffe machte wobei
es einem vielleicht zweckwidrigen Dienſtreglement folgte
als vielmehr das zu frühe Herbeirufen des Militairs nebſt
Beſeitigung der Kommunalgarde, iſt der ſchwache Punkt,
welchen die Regierung nicht anders vertheidigen kann, als
daß ſie die Leipziger Behoörden, ſtädtiſche wie Konigliche,
einer gerechten Ruge und Ahndung preisgiebt. Wie wir
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hören, ſollen bereits Verſetzungen und Penſionirungen meh
rerer Mitglieder der Leipziger Kreisdirektion und Poltizeibe-
hörde ausgefertigt und der Burgermeiſter der Stadt, Hr.
Groſſ, Willens ſein, ſein Amt in die Hände der Buürger-
ſchaft zuruckzugeben. Gegen den Lieutenant Vollborn, von
deſſen Kompagnie das Kreuzfeuer ausging, iſt bereits ein
Kriegsgericht niedergeſetzt worden, jedoch heißt es allgemein,
daß den beſtehenden Militairgeſetzen zufolge ein freiſprechen-
des Urtheil erfolgen werde. Der Antrag, von nun an die
Offiziere auf die Verfaſſung zu vereiden, wird in der Kam-
mer ohne Zweifel zahlreiche Unterſtutzung finden, von der
Regierung aber mit großer Entſchiedenheit bekämpft werden,
ſo e man auf deſſen Vollzug ſich keine Hoffnung machen
darf.

Hannover. Der Herzog von Cambridge trat am
30. Oct. die Ruckreiſe nach England an. Wahrend der gan
zen Dauer ſeines Aufenthalts in Hannover gab ſich dort die
eine Freude uüber dieſen Beſuch auf mannigfache Weiſe
und.

Stuttgart, d. 29. Oct. Dem in dieſen Tagen von
Ulm hier eingetroffenen Geiſtlichen der deutſch- katholiſchen
Gemeinde, Pfarrer Wuürmle, iſt ſofort nach ſeiner Ankunft
amtlich bekannt gemacht worden, daß er ſich aller Amtshand-
lungen, welche in das bürgerliche Leben eingreifen, als Tau-
fen und Trauungen, zu enthalten habe. Dieſe ſollen viel-
mehr von evangeliſchen Geiſtlichen verſehen werden. Es lie-
gen in dieſem Augenblicke zwei ſolcher Falle vor, allein in
dem einen Falle (eine Trauung) weigert ſich der evangeliſche
Geiſtliche, dieſelbe zu vollziehen, und der deutſch-katholiſche
darf es nicht. Da Ronge wahrend ſeiner Anweſenheit einen
Taufakt vollziehen durfte, ſo weiß man ſich dieſe unerwar-
tete Maßregel nicht zu erklaären. Eine große Anzahl Mit-
glieder der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde ſind nach
Eßlingen gefahren, wo Ronge, der dort mit Bollerſchuſſen
und großem Jubel empfangen wurde, den Gottesdienſt leitete.

Durch großherzogl. Entſchließung vom 23. Oct. ſind die
Stände des Großherzogthums Baden auf den 21, Novbr.
einderufen worden.

Die „Dorfzeitung“ ſchreibt aus Koburg: „Die Stände-
verſammlung unſers Landes hat auf die an ſie geſtellte Frage
ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich nicht für verpflichtet
erachte und, ausgenommen beſondere Fälle, auch nicht ge
willt ſei, das Publikum, welches ihren Verhandlungen zu-
hören wolle, vom Eintritt in den Ständeſaal abzuhalten.
Der Landtagskommiſſar proteſtirte zwar dagegen, die Stande
wollen aber ihren Beſchluß zur Kenntniß des Herzogs brin-
gen und demnach die Einrichtung von Sitzen fur die Zuho
rer anordnen.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Oct. Jn Windſor iſt aus Anlaß der

nächſtens dort ſtattfindenden Parlaments Wahl den mit dem
Hofe in Verbindung ſtehenden Kaufleuten bedeutet worden,
daß es ihnen vollig freiſtehe, ganz nach Ueberzeugung fur
diejenigen Kandidaten zu ſtimmen, welche ihr Vertrauen be
ſäßen, da die Königin durchaus nicht wolle, daß ſie in ihrer
freien Wahl behindert ſein ſollten.

Vorgeſtern iſt auf der Londoner Boörſe das ſechs Fuß
hohe aus karariſchem Marmor von dem Bildhauer Lough.
verfertigte Standbild der Köntgin Viktoria aufgeſtellt worden.

Der Herzog von Wellington beſichtigte in dieſen Tagen
die Meereskuſte von Brighton bis Newhaven, um zu un-
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terſuchen, in wiefern der letztere Ort Kriegs Dampfſchiffen
Schutz gewähren kounne. Der „Brighton-Herald“ hält die
Beſuche des Herzogs an der Kuſte mit einem Seitenblick auf
Frankreich fur bedeutſam.

Jn den Clubs aller Parteien war mehrere Tage da
von die Rede, daß durch einen Geheimerathsbefehl die eng
liſchen Häfen der freien Einfuhr des Getreides und der
Kartoffeln geöffnet werden wurden. Die öffentlichen Blatter,
die Times ſo gut wie die Chronicle, und der Standard wie
der Globe und der Sun vertheidigten auch eine ſolche Maß
regel, und man meinte allgemein, daß die geſtrige Nummer
der amtlichen Gazette eine Erklärung daruüber bringen wur
de. Dies iſt aber doch nicht der Fall geweſen. Die Schwie-
rigkeit, welche Sir Robert Peel von dieſem Schritt abhalt,
iſt wohl zunächſt, daß, wenn einmal freie Einfuhr des Ge
treides gewährt iſt, dann an keine Wiederherſtellung der
veränderlichen Kornſcala gedacht werden kann. Dies iſt un
ſtreitig wahr und eben deswegen erfordert der Erlaß eines
Geheimerathsbefehls jener Art einige Vorbereitung. Es muß
ſich die Nothwendigkeit dazu ſehr dringend ausſprechen. Die
bisherige Kornſcala hat nicht das geleiſtet, was man von
ihr erwartete; ſie hat den Schwankungen der Kornpreiſe
nicht abgeholfen, daher eine „überwiegende Stimmenmehr-
heit“ gegen ſie iſt, und ihr ein baldiges Ende ganz gewiß
bevorſteht.

Vermiſchtes.
Am 27. Oetbr. ſtieg zu Königsberg bei ſtarkem

WSW.-Winde, der ſich gegen 7 Uhr Abends in einen Or-
kan verwandelte, das Waſſer im Pregel bis auf 10 8--9“.
Ungewoöhnlich ſtarke Regenguſſe und große Hagelſtucke fielen
in einzelnen Pauſen zur Erde nieder. Erſt mit Anbruch des
folgenden Morgens legte ſich dieſes Unwetter.

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Bunzlau und Lieg-
nitz wäre dieſer Tage durch Fahrläſſigkeit eines Hirten bei
nahe ein großes Ungluck vorgekommen. Derſelbe weidete in
der Nahe der Bahn eine Heerde Schafe, als der Zug daher-
gebrauſt kam. Jn dieſem Augenblicke treibt der Hund die
Thiere, anſtatt zuruck, gerade auf die Bahn, der Hlrt eilt
nach; noch ein geringer Zwiſchenraum liegt zwiſchen ihm und
der Lokomotive. Der Fuührer derſelben ſieht die Gefahr; ſei-
ner Geiſtesgegenwart und der Mitwirkung ſämmtlicher Be-
amten gelingt es jedoch, den Zug etwa nur 5 Schritte vor
dem beſtürzten Schäfer zum Stehen zu bringen. Gluckte
ihm dies nicht, ſo wurde nicht nur dieſer Unbeſonnene ſammt
dem größten Theile ſeiner Heerde zermalmt, ſondern es konnte
ſehr leicht auch die Maſchine aus den Schienen gerathen
und das Leben der Paſſagiere gefährdet werden. Der Name
des wackeren Lokomottlvfuhrers iſt Fiſcher.

Auf der Meſſe in NiſchneiNowgorod in Rußland
bilden u. A. auch die Schuhe und Stiefel einen bedeutenden
Handelsartikel. Auf der vorjährigen Meſſe befanden ſich etwa
200,000 Paar Stiefel und 25,000 Paar Schuhe, die, jene
das Paar mit 1 R. 15 K. S. und dieſe das Paar ſogar
nur mit 10 K. S. bezahlt wurden. Das Meiſte dieſes
Schuhwerks kommt aus Moskwa, wo drei Arbeiter an
ne Tage 4 Paar Stiefeln und 3 Paar Schuhe liefern
müſſen.
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Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfanger nicht zu beſtellen ge-
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab-
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Auscultator Weſtfahl in
Königsberg. 2) An Hrn. Schenkwirth
Engemann in Leipzig.
Fleiſchergeſellen Fuhr mann in Gerb-
ſtädt. 4) An Hrn. Kaufmann Meyer
in Niemberg. 5) An Hrn. Schauſpie-
ler Boy in Breslau. 6) An Hrn.
Amtmann Schultze in Oberthau. 7)
An Hrn. Baron v. Helldorf in Braun
rode. 8) An Hrn. Schauſpieler Samſt
in Querfurt. 9) An Hrn. Reſtaurateur
Herrmann in Schkeuditz. 10) An
Hrn Amtmann Overweg in Gatter-
ſtadt.
Lichtenau in Dresden. 12) An Hrn.
Kaufmann Heſſe in Magdeburg. 13)
An Hrn. Menagerie- Beſitzer Krutzberg
in Cölleda. 14) An Hrn. Rawald
in Roßla. 15) An Hrn. Hechler in
Ziegelroda. 16) An Hrn. Garkhaus
in Ziemersleben. 17) An Hrn. Eck-
ſtein in Torgau. 18) An Hrn. Pott-
hoff in Kelbra. 19) An Hrn. Frei-
berg in Hohenthurm. 20) An Hrn.
Schröder in Halberſtadt. 21) An
Hrn. Brehmer in Raßnitz. 22) An
Hrn. Koſt in Bottendorf. 23) An
Hrn. Lonche in Königsbrück. 24) An
den Schneidergeſellen Rohrbach in Caſ-
ſel. 25) An den Maurergeſellen Rud-
loff in Reinharz. 26) An den Schmiede-
geſellen Böttcher in Neuſtadt-Ebers-
walde. 27) An den Musketier Nau-
mann in Magdeburg. 28) An Kreuz
mann in Berlin. 29) An Frau Stadt-
räthin Meier in Wittenfelde.

Halle, den 1. November 1845.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.
Bekanntmachung.

Der zum Kaämmerei-Vermoögen der Stadt
Artern gehörige Rathskeller ſammt dem
dazu geſchlagenen Burgergarten ſoll

den 29. December d. J.
Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe
hier vom 4. Auguſt 1846 ab an den Meiſt-
bietenden vermiethet reſp. verpachtet werden,
wozu Unternehmungesluſtige hierdurch einge-
laden werden.

Artern, den 20. October 1845.
Der Magiſtrat.

3) An Hrn.

11) An Hrn. Kammerherrn von

3

4

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo
eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Eieleben und Sangerhauſen
bei G. Reichardt, in Aſchersleben bei
Ed. Laue) zu bekommen:

Der
thieriſche Magnetismus.
Eine Zuſammenſtellung alles deſſen, was
in Hinſicht auf ſeine wunderbaren Er-
ſcheinungen als begrundet und unleug-
bar anzuſehen iſt, mit Beruckſichtigung
des Schlafwandelns, des alten Oragkel-
weſens, Tempelſchlafs, Hexenunfugs 2c.,
und Beſchreibung der verſchiedenen Arten
des Magnettſirens, ſowie auch Beiſpielen
von Krankheiten, welche durch thieriſchen

Magnetismus geheillt ſind.
12. Broch. 1845. 15 Sgr.

Wenn durch ein Buch Licht auf die
Wunderkräfte des Magnetismus geworfen
wird, ſo iſt ſolches durch das vorliegende
Schriftchen der Fall, welches wir demnach
dringend allen denen empfehlen, welche
nicht gewöhnt ſind, gleich von vorn herein
das zu verwerfen, was nach ihren Begrif-
fen unmöglich iſt.

Jn der Buchhandlung von S. A.
r und Sohn in Halle(in Eisleben und Sangerhauſen
bei G. NReichardt) iſt zu haben:
Juſtructionen und NRathſchläge des
Satans an die in Frankreich durch
Michelet und Quinet ins Treiben ge-

brachten

Jeſuitenx

Herausgegeben von Herrn von Beel-
zebub. Nach dem Franzöſiſchen von
Lucrifer. gr. 8. geh. Preis I2 Sgr.

Enthalt die ſchärfſte Lauge, womit jemals
die Haäupter dieſer ehrwurdigen Vater ge-
waſchen worden ſind. Bei trefflich bewaff-
neten Augen durchſchaut der Verfaſſer, un-
geblendet von dem künſtlichen Heiligenſcheine,
den die Geſellſchaft Jeſu um ſich her ver-
breitet, die kleinſten Fäden des argliſtigen
Gewebes, womit ſie Fuürſtin und Boölker,
Hoch und Nieder, Reich und Arm, Alt
und Jung zu umgarnen ſucht. Seln Buch-
lein wird Jeden ergötzen, der ſich für den
ſo heftig erneuerten Kampf, welcher ſich
zwiſa en Licht und Finſterniß, zwiſchen Chri-
ſtenthum und Pfaffenthum entſponnen hat,
intereſſirt.

d

d
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So eben iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

Homiletiſches Reper-
torium

uüber die

evangeliſchen Perikopen,
aus den gedruckten Predigten der nam-

hafteſten Kanzelredner zuſammengeſtellt

von
A. Schaller.

gr. 8. 24 Bogen. broſch. 1 Rkthkr.

Obgleich in alterer und auch in neuerer
Zeit bereits eine große Menge von Schrif-
ten erſchienen ſind, welche dem Geiſtlichen
die vielſeitigere Behandlung des in den
Perikopen vorhandenen Stoffes erleichtern
ſollen, ſo glaubte doch der Verfaſſer das
Bedürfniß eines Sammelwerkes wahrzu-
nehmen, in welchem das Gediegenſte an-
einander gereiht ware, was ſeit einem Jahr
hundert von den namhafteſten Kanzelred-
nern aller dogmatiſchen Richtungen gelie-
fert wurde. Er hat eine mehrjahrige Ar
beit darauf verwandt, fur jeden Sonn-
und Feſttag einige ausfuhrliche Auszuge
und eine Reihe von Dispoſitionen und
Hauptſatzen, unter ſteter Hinweiſung auf
die benutzten Werke, in dieſem Buche zu
ſammenzuſtellen, deſſen Brauchbarkeit bereits
durch Kritiken (z. B. in Tholuck's Anzeiger)
lobend anerkannt wurde.

Magdeburg, im October 1845.
Rubach'ſche Buchhandlung.

Eugen Fabricius.

Jn der Ereutz'ſchen Buchhandlung
zu Magdeburg iſt ſo eben in dritter
durchgefehener Auflage erſchienen und nun
wieder durch alle Buchhandlungen zu be
ziehen

Das Büchlein vont Neiche
Gottes von hlich

Preis 5 Sgr. Zur Einfuhrung in Schnuken
werden 25 Exempl. für 3 Thlr. und 100
Exemplare fur 8 Thlr. erlaſſen.

Es war zu erwarten, daß dieſe durch-
weg klare Chriſtenlehre ſo aufgenommen
werden würde, als der fortwahrende Abſatz
bekundet; das Buchlein verdient aber auch
nicht nur Chriſten aller Confeſſionen uber-
haupt, ſondern beſonders Eltern und Leh-
rern aufs waärmſte empfohlen zu werden.

Einige Hunderttauſend Lehmſteine, ausgezeichnet trocken, ſol-
len in unſerer EiſenbahnwagenFabrik zu billigen Preiſen verkauft werden.

Halle, den 31. October 1845. L, J 'inkens J Co.
Beilage

S
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Frankreich.
Paris, d. 28. Oct. Die Regierung hat die eingegan

genen detaillirten Berichte ber die bereits durch die telegra-
phiſche Depeſche aus Perpignan bekannten Gefechte am 12.,
13., 14. und 15. October bekannt machen laſſen. Der tref-
fende Bericht iſt vom General Lamoricière am 17. Oct. aus
dem Bivouagk bei Nedroma an den Kriegsminiſter Marſchall
Soult gerichtet. Lamoricière war am 18. October mit ſei-
ner Diviſion Infanterie und 1000 Reitern aufgebrochen,
den Emir Abd- el Kader zu verfolgen. Alle Fractionen
des Stammes der Beni-Amer ſind abgefallen.

Vermiſchtes.
Die „Zeitung fur Preußen“ meldet aus Gumbin-

nen Folgendes: Unſere Kartoffel-Ernte iſt um ſo erfreuli-
cher ausgefallen, als dieſe Frucht im Auguſt, ja Anfangs
September noch keine oder doch nur ſehr unſcheinbare An-
ſätze zeigte. Seit ſo kurzer Zeit ſind die Kartoffeln zu au-
Herordentlicher Größe herangewachſen, und es iſt gewiß eine
ſehr mäßige Durchſchnitts-Annahme, wenn man die Ausſaat
zur Ernte wie 1 zu 12 bis 14 anſchlägt. Dennoch iſt erſt
an einem einzigen Markttage der Preis 10 Sgr. fur den
Scheffel Kartoffeln geweſen, ſeitdem aber wieder auf 13 bis
15 Sgr. geſtiegen, weil unſere Brennereien in der Stadt
und Umgegend jeden Scheffel zu dieſem Preiſe wegkaufen
deſſen ſie habhaft werden können. Das im Gute Weß-
lienen bei Heiligenbeil aus Kartoffeln gebraute Bier hat ſich
nach genauer Prufung als ein eben ſo geſundes wie wohl
feiles Getränk erwieſen. Der Brau und Brennerei-Jn-
ſpektor Jantzen in Weßlienen wird nun einen theoretiſchen
und praktiſchen Lehrkurſus über die Erzeugung dieſes Bie-
res einrichten. Nach ſeiner Angabe kann aus einem Schef-
fel Kar'offeln, welche im rohen Zuſtande verarbeitet werden,
ein eben ſo ſtarkes Bier erzeugt werden, wie aus einem
Scheffel Malz. Am 20. Oct. wurde die von Braunsberg
ins Ermeland gefuhrte Aktien-Chauſſee feierlich eröffnet.

n

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 1. November. (Rach Wispeln.)

Wetzen 58 70 Gerſte 36 38Roggen 42 Hafer 23 25Quedlinburg den 29. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 62 e Gerſte 30 33Roggen 47 5652 2 Hafer 20 26Rafſnirtes Rüböl der Centner t4
Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Eentner 12

Berlin, den 30. October. Marktpreiſe vom Getreide,.
Zu Waſſer:

Weizen (weißer) 3 Thlr. 1 Sgr. 3Pf., auch 2 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf.
und 2 Thlr. 26 Sgr. 5 f.

Roggen 1 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., auch 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf.
de 7 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf
afer b Thlr. 2 Sgr. 7 f., auch 1 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf.Erbſen 1 Thlr. 20 Sgr. e pf. v t s 4

g r 2 2

e

(Den 29. October.)
Das Schock Stroh 9 Ihr auch 8 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr. auch 10 Sgr.

Branntwein Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 25. October 191 19 Thlr. am 28. October 19
19 Thlr. und am 30. October d. J. 181 18 Thlr. (frei in s
Haus geliefert) pr. 200 Quart a 54 oder 10,800 nach
Tralles. Korn Spiritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 30. October 1845.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.

Leipzig, den 30. October.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 5 15 N9 bis 6
Roggen meeGerſte 2 158 7 2 2 260 7Hafer 2 2 2 e 109Rappſaat 6 159
W. Rübſen 6 6 210S. Rübſen 5 7 UOel, der Etr. eWaſſerſtand der Saale bei Halke

am 2. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zol,
am 3. November Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2. November: 21 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. November.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Hahn m. Dienerſch. a. Meklenburg,
Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. küderitz a. Dänemark. Hr. Prem.-Lient.
v. Beck a. Berlin. Hr. Partik. Lipmann a, Stettin. Hr. Jngenieur
Deickert a. Oldenburg. Die Hrru. Kaufl. Brache a. Erfurt, Schwei
zer a. Stockholm, Buchwald a. Stuttgart, Kuhlemann a, Han
nover.

Stadt Zürch: Hr. Dr. med. de Neufville a. Frankfurt. Hr. Lieut.
Die Hrrn. Kaufl. Rathſam a. Mainz ArandFrank a. Zwenkau.

a. Nordhauſen Beſchüg a. Berlin Weiſſe a. Blankendurg, Sander
a. Hamdurg, Lehmann a. Kaſſel Oertel a. Erfurt.

Engliſcher Hof: Hr. Juſtizrath Buſchmann a. Hannoder. Hr. Ar
chitekt v. Merkwitz a. München. Hr. Fabrik. Putſch a. Elberfeld
Hr. Oekon, Zabel a. Stetttn. Die Hrru, Kaufl, Knabe a. Leipzig.
Schalling a. Bremen, Häderich a. Frankfurt.

Goldnen Ring Die Hren. Kaufl. Knips a. Frankfurt, Horn a. Mag
deburg Gründel a. Leipzig. Hr. OAmtm. Bern a. Berlin. Hr.
OLGRefer. Hohlers a. Naumburg. Hr. Dr. Seebach g. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Cand, theol. Liebermann a. Oldenburg. Hr.
Partik. Schulenburg u. Hr. Kaufm. Bierſtedt a. Berlin. Hr. Guts
deſ. Winkerfeld a. Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Horneyer g. Pots
dam, Ahrens a. Hamburg Blank u. Witting a. Hannover.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufk. Becher a. Leipzig Lohmeyer a.
Münſter. Hr. Oekon- Finger a. Torgau.

Stadt Hamburg Hr. Fabrik. Hoffmann a. Schleufingen. Hr. Lieut.
v. Lommeſer a. Berlin. Die Hrin, Kaufk. Liſthof a. Amſterdam,
Treif a Potsdam. Hr. Gutebeſ. v. Schaleka a. Warſchau.

Golduen Kugel: Die Hrrnu. Kaufl. Schutzer a. Eisleben Korbis g.
Naumburg, Ralbom a. Mecheln. Hr. Dekon. Cambitz o. Hörl
feld.

Zur Eiſenbahn Hr- Rittergutsbeſ. v. Halkenberg a. Wismar. Die
Hrrnu. Kaufl. Flitzer a. Magdeburg Friediänder a. Berlin. Hr. Dr.
Schweizer a. Weimar. Pr. Baron v. Schme'ing a. Stockholm. Hr.
Fabrik, Griſemann ar Chemnitz.



Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Geſtern Nachmittag 117, Uhr entſchlief
ſanft nach kurzem Leiden meine mir theure
Ehegattin Chriſtiane, geborne Jaeni-
chen, in einem Alter von 66 Jahren 8 Mo-
naten am Nervenſchlage, welches Verwand-
ten und Freunden nur auf dieſem Wege
anzeigt

Halle, den 3. November 1845.
der Königl. Rechnungs-Rath Breslau

fur ſich und im Namen ſeiner Kinder.

Bekanntmachungen.
Landgüter- Verkauf.

Ein Landgut mit herrſchaftlichen Gebäu-
den vorzüglich elegant, wo nichts zu wun-
ſchen ubrig bleibt, bedeutenden Gaärten, Wie-
ſen, 8 Stuck Rindvieh, 2 Pferden, 12
Schweinen u. ſ. w., 86 Morgen Land im
ergiebigſten Boden, 22 Stunde von Halle,
Preis 12800 Thlr. mit 6000 Thlr. An
zahlung.

Ein kleines Landgutchen, 13 Stunde
von hier, mit Haus, Hof, Scheune und
Ställe, Garten, 2 Schffl. Ausſaat, mehreren
Gemeindetheile, 35 M. meiſt Gartenland,
fur 3800 Thlr. mit 1500 Thlr. Anzahlung.

Mehrere große Güter von 25 36,000
Thlr. follen durch Unterzeichneten verkauft
und ſofort uübergeben werden.

Ernsthal in Halle a. S.

Einige 50 Stück Moöntel in Lama,
Jacart, karrirt und geſtreift, à Stück von
3, 3 bis 10 Thlr., ſo wie mehrere 100
Artikel Waaren werden ausverkauft bei

Ernsthal.

Leihbibliothekverkauf.
Eine ſehr gut gehaltene, zum großen

Theil ganz neuen und aus den beliebteſten
Buüchern beſteh'nde Leihbibliothek, welche
680 Bande enthalt, ſoll Umſtande halber
ſchnell fur einen annehmbaren Preis ver-
kauft werden. Die Verkaufsbedingungen,
ſo wie der Katalog können darchgeſehen
werden bei

Carl Haring,
Papierhandlung, Neunhaäufer Nr. 200.

Junge Madchen, welche das Strohhut-
nahen unentgeltlich erlernen wollen, und
dann bei gutem Verdienſte, von jetzt an,
ſortwahrende Beſchaftigung finden, werden
angenommen bei Meyer Michaelis.

Aechte Batiſt- und Schweizer Taſchen
tucher, franzöſiſche Stickereien, achte und
Valencienner Spitzen empfiehlt in größter
Auswahl und zu den billigſten Preiſen

Meyer Michgelis, gr. Schlamm.

Nr. 2014.

Der intereſſante Bericht
ver die Expedition des

Marſchalls Bugeaud,
Herzogs von Jsly,

gegen die Kabylen von Dellys.
Jm Herbſte 1844. Von dem mit im

Kampfe geweſenen Herrn Petzel, Lieu-
tenant der 3. Pr. Art.Brigade, iſt in
der Stuhr'ſchen Buchhandlung in
Berlin erſchienen und fur 15 Sgr. zu
haben in der Buchhandlung von C. A.
Schwetſchke und Sohn.

Oel-Sprit zu den Hof-Mechanikus
Muüller'ſchen Gas-Lampen, ſowie

Gas-Aether zur Speiſung der neuen
Pariſer Lampen, in ſtarkſter, ſchön hell
ohne Dampf brennender Waare, die genau
nach Vorſchrift bereitet, verkauft billigſt
und beſtens W. Fürſtenberg.

Wagen- Verkauf.
Zwei einſpannige Leiterwagen, einer mit
eiſernen, der andere mit hölzernen Achfen,
beide noch ziemlich neu, ſtehen im Gaſthof
zum Stern in Lauchſtädt zu verkaufen.

S SS Thurmuhr.
S S S S S S S

Eine neue große, richtig juſtirte Thurm
uhr, welche Viertel und Stunde ſchlagt,
und wofür Unterzeichneter garantirt, ſteht
billig zu verkaufen bei

F. W. Schlegel,
Großuhrmacher in Weißenfels.

Flachs,
Lüneburger, Braunſchweiger und Landflachs
in Steinen und Pfunden, von ganz vor
zuglicher Gute, empfiehlt billigſt

F. W. Giebner
in Cönnern.

m

Zwei alte gute Umfaſſungs-Ofenkaſten,
ein neuer Buchbinderſchlagitein und Farben
Läufer ſind billigſt zu verkaufen, Glaucha

M. L. Le Clerc.

So e“en erſchien und iſt bei C. A.
Schwetſchke u. Sohn zu haben
Ob Schrift? Ob Geiſt?

Verantwortung gegen meine
Anklager.

Von G. A. Wiskicenus.
4te vermehrte und verb. Auflage.

Preis 19 Sgr.

Lokal-Veränderung.
Daß ich die Hutfabrik aus der Leipziger-

ſtraße in die große Steinſtraße Nr. 182
in das ehemalige Pflug'ſche Haus ver
legt habe, zeige ich einem hieſigen und aus-
wärtigen Publikum gehorſamſt an, mit der
Bitte, mir das bisher geſchenkte Zutrauen
auch ferner zu ſchenken, und werde ich
en gros wie im detail äußerſt billige
Preiſe ſtellen.

Auch halte ich ſtets ein Lager von allen
Arten Hutgarnirungen in Wolle, Leder,
Futter und Band in den neueſten Pariſer
Muſtern.
NB. Das Verkaufslokal en detail ſt

noch wie fruher in der alten Poſt,
und empfehle hiermit Caſtor-Filzhute,
extrafein, ſowie franzöſ. Seidenhüte
in jetziger beliebter neueſter Façon
und andere Seidenhüüte von 1 Thlr.

an. J. Staginnus.
BettfedernVerkauf.

Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß
ich wieder großen Vorrath von ganz feinen
Bettfedern und Daunen, Schwanenfedern
und Schwanendaunen liegen habe, bis
zum 8. d. M. hier bleibe und gewiß zu
billigen Preiſen verkaufe. Mein Lokal iſt
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler vor dem
Steinthor. Joſeph Pöſchl.

1000 Thlr. ſind auszuleihen in Nr. 285
eine Treppe.

Sonntag, Montag und Diens-
tag als den 9., 10. und 11. No-
vember d. J. ladet zur Kirmeß
ein Wilhelm Weber in Ho-
henthurm.

Einen in feinen mechaniſchen Arbeiten
geübten Gehulfen, ſowie einen Lehrling
ſucht der Mechanikus Rennecke,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.

Ein Gaſthof mit Ackerbau, 3 Stunden
von Halle belegen, ſoll ſehr annehmbar fur
circa 3600 Thlr. verkauft, und mit nur
6 bis 800 Thlr. Anzahlung ubergeben wer-
den. Alles Weitere auf dem Bechershofe
zu Halle, Nr. 735 zwei Treppen hoch.

Der Laden neben der Weintraube,
Geiſtſtraße Nr. 1292, iſt zum kuänftigen
Martins Markt zu vermiethen. Naheres
große Steinſtraße bei

J. F. W. Molle.

Berichtigung Jn der gefſtr. Nr. des
Cour. Beil. S. 8. Sp 3 iſt in der Anzeige von
G. Rinck ſtatt „irländiſche Moos-Chocolade“
zu leſen: „isländiſche Movs-Chocoelade.“
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